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Genf 11 November Das Zurückweichen der Franzoſen auf dem Nordflügel wird durch die neueſte
Meldung des Daily Chroniele beſtätigt Der Matin ſoll erfahren haben daß von Thielt aus 35 000
deutſche Soldaten mit 100 Geſchützen nach einem unbekannten Ziel abgegangen ſein ſollen Auch in Paris iſt
die Hoffnung auf einen deutſchen Rückzug gänzlich verflogen denn die Pariſer Blätter melden die Amwand
lung Oſtendes zum Winterquartier Dort würden tiefe Schützengräben und Standorte für ſchwere Geſchütze
angelegt D

Vpern vor dem Fall
Die Einnahme Vperns durch die deutſchen Truppen ſteht ſoweit man
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Amſterdam 11 November
den Berichten der engliſchen Preſſe entnehmen kann unmittelbar bevor

ſt viel 53 3ine liſchen Blätter berichten übereinſtimmend da pern gegenwärtig unter dem Feuer der deutſchen Artillerie

damit 8 4ege ſteht Jn der Times heißt es Die deutſchen Granaten hageln förmlich in die Stadt Dem Daily
tſe 10 e 244 ephien Chroniele wird berichtet daß die deutſchen 28 Centimeter und 32 Centimeter Geſchütze ihr Feuer auf Vpern
aland eröffnet haben N

S W A 1ieder R otter da m 11 November Der Berichterſtatter Ruſſiſche Niederlage bei Czernowitz Jm StryjTale mußte eine feindliche Gruppe vor weiteren acht Dampfern iſt man auf der Börſe ſehr
e leb des Telegraaf meldet aus Sluis daß die Deutſchen dem Feuer eines Panzerzuges und überraſchend auf beunruhigt V
ie das eifrig damit beſchäftigt ſind Schanzwerke zu errichten Budapeſt 11 er richte den m är de getretener Kavallerie unter großen Verluſten flüchten
ill der Die ücken di z ießen unſere Heeresleitung darauf ſchließen daß di Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabesgehadt Die Deutſchen brachen alle Brücken die den Verbünde Ruſſen in der Bukowina einen neuen Angriff insbe v Hoefer Generalmajor Deutſche Flieger über England
ſchüß ten von Nutzen ſein könnten ab Jn ganz Nord ſondere auf Cz ernowitz planten Um dieſes Vor Rom 11 November Aus London wird telegra
Feuer fla nder n dauert der Kanonendonner unge Levhhen e en Sir e rege re Montenegro am Ende ſeiner Kraft phiert Wieder ſind zwei deutſche Flieger über der eng
n in ſchwächt fort Engliſche und franzöſiſche Flieger ver Unſere Truppen überſchritten einige Kilometer nördlich Agram 11 November Nach einer Meldung aus liſchen Küſte beobachtet worden und zwar einer über

en ſuchten vergebens Bomben auf eine deutſche Truppen on Ezernowitz den Pruth und überfielen die Ruſſen Cetinje iſt an das ſerbiſche Oberkommando e Ke Sheerneß ein anderer über Harwich Die Flieger wur
e abteilung bei Blankenberghe zu werfen Sie richteten in der Flanke Völlig überraſcht von dem Angriff leiſte gramm angelangt jn welchem die r e Me den von den Engländern erfolglos beſchoſſen B
e Erde unter den Deutſchen keinerlei Schaden an Dagegen ten die Ruſſen nur kurzen Widerſtand und traten den Prrung er edilr anebieibe V r 9voe e
tiefes platzte eine Bombe vor dem Hotel Wilhelm Tell wobei Rückzug auf die dem Anſchein nach e rei Zur wenn die ruhno v Feindliche Flieger über Schwetzingen
wöhnt ein Knabe getötet wurde Ei ite B an Sie gerieten jedoch in den Schußbereich unſerer h eWo ſie das Verei ha z er un a Man en n Seſchüte die fur ivare Verheertg en in den Reihen Der Krieg im Orient Karlsruhe 11 November Laut Schwetzinger Zei
trifft d reinshaus der liberalen Partei An der Auf der Ruſſen anrichteten Das Schlachtfeld bedeckten tungen überflogen am Sonnabend und Montag zweieiſt ne neuer Geſchütze in den Seedämmen und auf den r ter den ruſſiſchen b r hun W T Konſtantinopel 11 November feindliche Fheger in großer Höhe Schwetzingen und die
o ein ätzen der Stadt ſie ie D dert Ruſſen wurden gefangen Jn Oſtgalizien iſt Amtliche Mitteilung aus dem Hauptquartier der kau Qftichiffhalle Rheingu in der Richtung auf Dum ſent Dugl daß die Deutſchen ener es geſtern zwiſchen Rznow und Jablonow zu einem Zu kaſiſch A u re Arm v l die zweite Lini Luftſchiffhalle Rheinau in der Richtung auf Darmſtadt

giſche Maßnahmen treffen um ſich gegen einen feind an t g aſiſchen Armee Unſere Armee greift die zweite Linie Z ber dear die lichen Angriff der S ammenſtoß mit einer ruſſiſchen Abteilung ſogen der ruſſiſchen Stellungen an Die ruſſiſche Armee be Sie wurden durch Schrapnells vertrieben die über den
Z ſichern r er Seeſeite oder vom Lande her zu Die Ruſſen wurden in die Flucht getrieben B findet ſich moraliſch in ſchlechtem Zuſtande Franzöſiſche Flugzeugen krepierten Mp

erſinkt Kriegsſchiffe beſchießen ergebnislos die Küſte bei PhokiaGenf 11 November Jn Ermangelung eines amt 4300 Serben gefangen Deirmendagh 7 und Smyrna Noch ein Verluſt der Gegner
lichen Berichts über die Entſtehung und den Umfang Wien 11 November Vom ſüdlichen Kriegsſchan Konſtantinopel 10 November W T B Aus 5

ote der in Ypern ausgebrochenen Feuersbrunſt wur r n urthet Deren t des Bagdad e daß zima che vor Tſingtauu un ſt wur j Novembers wurden die Höhen von Miſar füdlich Jnder und Afghanen als Freiwillige melden Meſodwehr den in Paris zwei Verſionen verbreitet Die eine geht Sabac nach viertägigem verluſtreichen Kampf erie potamien beſitze Getreidevorräte für fünf Jahre Jn Ein japaniſches Torpedoboot geſunken
ſingen e die deutſchen Granaten hätten das Südende z7 hierdurch rig rechte Jan er r der i e Dampfer Tokio 11 November Meldung des Reuterſchen

aus Yperns erreicht und von dort habe der Brand ſich aus Es wurden zahlreiche Gefangene gemacht Der Gegner drei engliſche und drei franzoſſche Sowlepper ſowie an z Fin j iſches Torpedoboot iſt vorKöpfe gebreitet Die zweite berichtet ein Zeppelin t W muhte die ſtark beſeſtigte nie Miſar Cer Planina dere fremde Schiffe beſchlagnahmt und die Beſahungen Bureaus Ein japaniſhe Tor ten Die Mehr
ng wie bomb r Zeppelin habe Brand räumen und den Rückzug antreten Starke feindliche für kriegsgefangen erklärt Kiautſchou beim Minenſuchen gefun en Die

omben geworfen B Nachhuten leiſten in vorbereiteten rückwärtigen Stel R che Kriegsſchiffe auf der Flucht zahl der Beſatzung wurde gerettet Vlungen neuerdings Widerſtand Die Vorrückung öſtlich uſſiſche es c e an w uch
Der franzöſiſche Schlachtbericht Loznica Krupanj geht fließend vorwärts trotz heftigen Rom 11 November Laut hieſigen Meldungen ſind Hut ab vor dem Kapitän der

Widerſtandes feindlicher Nachhuten Die Höhen öſt vier ruſſiſche Kreuzer und 70 kleine Fahrzeuge vor derBordean 10 N b D ſ g r Höh n öſt 3 r J S u Emdenvon 11 Ut be d Das amtliche Communique lich Javlaka ſind bereits in unſerem Beſitz Soweit türkiſchen Flotte nach dem rumäniſchen Hafen Galatz
Shlecht s hefagſt t l t rn n W den Kämpfen vom 6 bis geflüchtet Haag 11 November Reuter meldet aus ndS aufs Heftigſte an Auf dem übrigen Teil der 10 November etwa 4300 Mann gefangen 16 Maſchinen 2 di i fce Vreſffe lobt in warmen Worten denFront iſt nichts neues zu melden gewehre und 28 Geſchütze darunter ein ſchweres eine Engliſche Schlachtſchiffe für Aegvpten Fewng denten des Enden deſſen Kaltblütigkeit Wag

Bordeaux 11 November Ein General vom Re Zahne mehrere Munitionswagen und ſehr viel Mu London 11 November Dem Mancheſter Guardian halſigkeit und gentlemanmäßiges Auftreten ſie hewun
ſervekadre der wegen ſeines Alters nicht mehr an den nition erbeutet W T zufolge dürfte von dem bisher bei Tſingtau liegenden dere Bei Lloyds herrſcht große ren über den r
Operationen teilnehmen kann erklärte einem Bericht britiſchen Geſchwader das Schlachtſchiff Triumph zu gang der Emden aber trotz des Schadens von überJunger Frankreich i ge im Nordoſten Das Ende des ſerbiſchen Widerſtandes ſammen mit ſeinem Schweſterſchiff Swiftoure nach er Millionen Pfund den die hen 37 verur
Frankreichs ſtehe ausgezeichnet Es ſei bewunderns Sofi 9 e N Firiellen M dem Suezkanal geſchickt werden um die britiſchen ſacht hat ſprechen die Direktoren doch die Hoffnung ausen wert daß die Verbündeten trotz der heldenhaften An 4 V et 533 ſt Tr zen e Truppen gegen die Türkei zu unterſtützen V Z daß der Kapitän der Emden gerettet ſein möge Man
ſtrengungen der deutſchen Tru Jerde o dung aus Widdin hört man daſelbſt ſeit vorgeſtern nacht 9 h r ach London käme als großemſtetig ihre Lage verbeſſern lenken i andauernd Kanonendonner aus der Richtung Orſowa Was Japan von China fordert r e So wan tder Deutſchen nach Calais und Vuntt en en er Man vermutet daß die Oeſterreicher dort die Donau p Sportsmann zujauchzen

roht zubetrifft ſo wüßten die Engländer daß S W unten i ttat m u ſerbi Kopenhagen 11 November Nach Berichten die auch Deutſchlands beiſpielloſe Leiſtungen
Mittel ihr J i dige in lic en Armee den Rücken zu len Vertrauliche von der Petersb Agentur weitergegeben werden forbelgiſche n re u Nachrichten aus Serbien beſagen daß der Wider dert Sept von Ehind die Entfernung der Tr d Nach einer Unterredung mit dem bulgariſchen Geſandten
Belgien aber zurückzuerobern müſſe man die Deutſchen an d der Serben ſeit den letzten Kämpfen bei pen aus der Provinz Shantung deſſen Beſetzung in Berlin t
beſiegen Auf dem Kontinent entſcheide ſich das künftige Schabatz und Kupanj gebrochen iſt und die ſerbiſche zur Sicherung Tſingtaus vorübergehend von Japan er Berlin 11 November Der bulgariſche Geſandte
Schickſal Englands Der General ſchloß Seien wir ge Armee auch die Verteidigungsſtellung bei Waljewo nicht folgen werde T ſagte in einer Unterredung mit einem Vertreter des
duldig Die Soche nimmt langſam aber ſicher ihren lange halten kann ſo daß mit einer baldigen Be wie der Krieg auch ausfallen werde keinFortgang Das int ſie glücklicherweiſe aber in anderer endigung des ſerbiſchen Feldzuges zu rechnen iſt V Z Ueberfällige engliſche Dampfer Freund und Feind Deutſchlands könne der ungeheuren
Richtung als der Herr General vom Reſervetadre auf Amſterda 11 Rovemb An der Lond moraliſchen Kraft vpd erſtaunlichen n
Grund der bekannten Siegesbulletins der Verbündeten Vom galiziſchen Kriegsſchauplatz S ihahttsborſe wut in der Zeit vom Freitag di ethlandh ne e ſente Tatſage de
annimmt die natürlich ſeine eingige Quell en Schiffahrtsbörſe wurde in der Zeit vom Freitag bis bezeichnend ſei die v verblüffende Tatſache daße v ien e wittags Amtlich wird ver r anf den bereits lange überfälligen großen daß Geheimnis des Ddenſgpe per gre Mörſerlauidari Die Jperationen auf dern nordöſtlichen riegs Dampfer Laccorenting der einen Tonnengehalt von jahrelang bewahrt wurde Was eutſchland

führer Neue Garibaldianer r entwickeln ſich plangemäß und ohne Störnng 13000 To beſitzt die Rückverſicherungspxämie auf 805 e iſtete und täglich noch leiſtet ſei beiſpiellos
ch urch den Feind Jn dem von uns freiwillig geräumten erhöht Der Kapitän des vom Kreuzer Karlsruhe ver in der Weltgeſchichte Ohne zwingende Gründe

Rom 11 November Ein italieniſches Freiwilligen Gebiet Mittelgaliziens ſind die Ruſſen über die untere nichteten Dampfers Van Dyck glaubt daß Laccoren werde Bulgarien nicht aus ſeiner Neutralität heraus
B iment unter dem Enkel Garibaldis ging mit der Wisloka über Rzeszow und in dem Raume von Liskeltina von dem deutſchen Hilfskreuzer Kronprinz trete Ganz ausgeſchloſſen ſei aber ein Feldzug geger
Beſtimmung Champ de Maillvy an die nelinie ab vorgerückt Przemysl iſt wieder eingeſchloſſen Wilhelm vernichtet ſei Auch üben das Schickſal von die Türkei



Tagebuchblätter einer nach dem Innern
Rußlands verſchickten deutſchen

Fortſetzung

Niſchni Nowgorod 20 r iGeſtern r 10 Uhr ging s von abwieder für eigenes Geld viel Mlnitar fuhr mit uns
a wieder Germanze Deutſche hieß es bisweilennicht gerade See wenn einer unſer gebrochenes

Ruſſiſch vernahm Wir ſahen endloſe Getreidefelder
auf dieſer Fahrt Alles ſtand gut aber wo ſind die
Hände dieſe Ernte einzubringen

Jetzt iſt es 6 Uhr abends wir haben einige Stunden
Aufenthalt in Niſchni Nowgorod Es iſt drückend heiß
und wieder ſteigen noch ſo viele zu
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otel will

Kaſan 21 Aug
Um 12 Uhr mittags kommen wir anman uns Deutſche nicht aufnehmen Ae gehen wir

zur Polizei Drei Stunden heißt es warten e 37 die
Polizei uns vorläßt Man nimmt uns die Päſſe ab
und ſagt kurz Jn Kaſan können Sie nicht bleiben
Sie müſſen nach Orenburg Kommen Sie um 7 Uhr
nochmal her Wir werden Jhnen ein Begleitſchein für
Organe r en

Warum nun auch das wieder Einſchwerer Drud laſtet uns auf der Seele Aber man
muß es eben lernen Drahtpuppe zu werden welche die
Laune irgendeines hohen Herren ſonſtwo hin und
herwirft

Kaſan n eine alte ruhige Univerſitätsſtadt Wir

ſehen kein Militär Eine e trabt ndurch die Hauptſtraße Wir machen ein paar Einkäufe
und e daß der nächſte wer es gibt nurden Waſſerweg über Samara abends 8 ußr geht

Pünktlich um 7 Uhr treten wir auf der Polizei an
Der Polizeimeiſter aber ſorgt ſich nicht um unſeren

UhrDampfer Erſt um 10 Uhr abends erhalten wir
unſere Scheine Wir müßten ſofort weiter ſogt er
ſofort Das heißt alſo mit dem nächſten Dampfer ſollt
man meinen Aber wir müſſen den geſtrengen Herrn
erſt demütig bitten die Nacht noch in einem Gaſthof
in Kaſan verbringen zu dürfen da der Dampfer erſt
morgens geht Schließlich ſieht er ein daß wir nicht
auf der Straße ſchlafen können und befiehlt telephoniſcheinem Gaſtwirt uns eine Nacht zu beherbergen

Wir gerteh aber e auf enommen Das
Zimmer iſt natürlich für nzenloſigkeit wird L gargntiert in jenen Zonen

22 Auguſt 1914
Mit einer Droſchke ſind wir zum Dampfer gefahren

Bisher war das Wetter prächtig Heute aber ſtrömt
der d nieder Um 11 Uhr ſollte erſ Dampfer ab

en 5 Uhr nachmitta T kam er erſt von NiſchniWir bekommen eine Karte zweiter Klaſſe Der

Dampfer iſt ſchön eingerichtet ſ alen müſſen wir in
des im Speiſezimmer denn alle Kojen ſind beſetzt Wir
ſind nur ſieben Germanze an Bord Man beläſtigtuns nicht Das Wetter i t ſtürmiſch

Samara 23 Auguſt 1914Die Flußfahrt war heute am Sonntag wunderſchön
viele Dampfer mit Früchten begegneten uns Um 3 Uhrnachmitta s Ankunft in Samara Wir hören es ſeien
viele deutſche Gefangene hier Sind meine Brüder etwa
darunter Wir gehen nach dem Gefängnis aber manläßt uns nicht hinein auch heißt es Ausgewieſene
wicht hier Samara liegt wunderſchön an der Wolga
man hört hier viel ſprechen

Nun geht s zum Bahnhof Wir dürfen ja nicht
ruhen und raſten Ohne Aufenthalt nach Orenburgheißt es in unſerem Begleitſchein Karten zweiter
Klaſſe et es nicht für uns zweiter Klaſſe ſei ausver
kauft Wir ſchließen uns an einen gen Kreis deut
ſcher Ausgewieſener von Riga und Warſchau an und
ein für ein Trinkgeld empfänglicher Beamter reſerviert
uns einen gen dritter Klaſſe Zuerſt fehren wirinfolgedeſſen recht bequem ſpäter aber ſteigen doch n 55
andere zu und wir dürfen auch nicht mehr Deutſ
reden wenn wir Dolchblicke vermeiden wollen und halb
laute Flüche

Orenburg 24 Auguſt 1914
18 Stunden hat die s gedauert Durch Steppenzing s endloſe r ſien iſt nahe Jn Orenburg

eſſen wir ein wenig Mittag auf dem ahnhof Dann
ſetzen ſich zwei von uns auf das Gepäck die anderen
zwei ziehen aus auf Wohnungsſuche darunter bin ich

Die Stadt gefällt uns nicht übel Kleine einſtöckige
Häuſer mit Gärtchen Breite Straßen Katzenköpfe in
den Hauptſtraßen ein Aſphaltſtreifen in der Mitte Für
ruſſiſche Begriffe iſt die Stadt ſauber ſie beſt auch
einige hübſche Promenaden Es wimmelt von Militär
und Schülern der großen Kadettenanſtalten Eines fällt
uns auf das Kamel als 8zpuigr vor kleine Bretterwagen angent man s hier ch karawanenweiſe zieht
es durch die Straßen auf dem vorderſten Kamel derReiter auf dem Hnierſten die Laſten

Nach langem langem Suchen finden wir bei einem
deutſchen Schmied e en i h einſauberes zweifenſtriges Zimmer ann iſt freund
lich auch die Frau die eine kleine Ausſpannung als
Nebengewerbe treibt gefällt uns Ein Sohn iſt auf
dem Gymnaſium in Dorpat Der andere und die
Tochter ſind noch auf ruſſiſchen Schulen ſollen aber
ſpäter auch durch eine deutſche Anſtalt gehen

25 Auguſt 1914
Wir gehen zum deutſchen Paſtor Er ver priche nach

meinen Brüdern und den Männern der anderen Damen
zu forſchen Wir hören von ihm daß viele Deutſche
aus den weſtlichen Gouvernements ausgewieſene Män
ner draußen vor der Stadt im ſogenannten Tauſchhof
einquartiert ſind Der Tauſchhof iſt ein weiter nie
driger Bau der einen rieſigen viereckigen Hof um
gibt Kürzlich noch diente er als Cholerabaracke jetzt
liegen nun unſere Landsleute drin Ob die Luft nicht
noch verpeſtet iſt Wie werden wir ſie finden Wer
den Bekannte darunter ſein 25 Minuten Wegs haben
wir von der Stadt aus Heute dürfen die Frauen gerade
ohne Paſſierſchein herein wir haben Glück Die
Männer ſtehen beim Appell Es regnet in Strömen
die Erde iſt aufgeweicht Viele von ihnen haben Kir
iſenmützen a Wir erkennen in einigen dieſer bunt
emützten ſchmutzigen unraſierten zerlumpten Geſellen

Salonlöwen unſerer a Welch ein Wiederſehen
Der eine entſchuldigt lächelnd daß er ohne Kragenvor uns treten müſſe Jeder fragt nach ſeinen Ange
hörigen Einigen können wir Auskunft geben ſie aber
wiſſen nichts für uns Ein Vetter von mir iſt auch
dabei

31 Auguſt 1914
Wieder einmal Sonntag Das Wetter iſt warm und

ſchön Wir haben uns in unſer Schickſal gefunden und
fühlen uns ver wohl hier Wir haben
unſer Zimmer geſchmückt ut es gi haben unsSee gekauft hen Cweſt holen a es ſelbſt ein
2 Kaſſe und finde s Weſteuropäerin alles
ganz er r billig hier Wir hatten gefürchtet mit
unſerem Geld bald fertig zu ſein Aber unter dieſen
Verhältniſſen halten wir u ja monatelang aus Dasiſt immerhin eine freudige wberradnn

Wir ſind bisher täglich im auſchhof geweſenEigentlich braucht man elven beſonderen Paſſierſchein

wie gut s keiner der Poſten die dort ſtanden leſenkonnte Wir haben flott e andere Scheine ge
zeigt n t und keiner hat was gemerkt

ie Männer lan weileß u rigalid r ehen
können ſie wann ſie wo Sie können uchlafen die den per Toloriiten der

en et n R zdes m s waſufſehen erregt Der Anb ick der Zahnbürſten diebrau en iſt den biederen ne vohh auſ

ſondere Merkwürdigkeit Mit einer Art Kegeleine
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ſpiel vertreibt man s die Zeit Beköſtigen dürfen ſie
ſich von eigenem Gelde Die Bauernfrauen der Um
gegend bringen Eier Käſe Brot und Fiſche für Spottpreiſe Einer hilft dem anderen aus e ſind ein paar
Kochkünſtler unter der Truppe So geht s und ſo
gar fidel geht s noch zu

September 1914
Wir gehen dann und wann zum Paſtor und fragen

nach unſeren Leuten aber er hat noch keine Nachrichten
Bisweilen dringt eine Siegesmeldung in m ferne
Gegend Aber wir Deutſchen glauben nicht mehr daran

Fortſetzung folgt

Wie die Karlsruhe ardeſtet
Eine anſchauliche Erzählung von der Art und Weiſe
in der die Karlsruhe ihre Pflicht tut hat der Kapitän
eines der von dem deutſchen Kreuzer verſenkten Schiffe

ringe erichterſtatter gegeben der ſie aus Las Palmas
mitteilt

Dem Kapitän wurde nachts um 2 Uhr gemeldet daß
die Lichter eines Schiffes ganz in der Nähe zu ſehen
ſeien Er ſtürzte auf Deck und bemerkte daß der
Dampfer der ſich ſpäter als die Krefeld herausſtellte
ſeinem Schiffe a We und ihn nicht aus den Augen
ließ Bei Anbruch des Tages ſah man am Horizont
ſchweren Rauch und kurz danach war die Karlsruhe
da Der engliſche Dampfer fuhr langſamer und glaubte
daß das n nichts anderes ſein könne als ein
engliſches er der Kreuzer hißte die deutſche Fahne
Der Kapitän ließ nun drahtlos das S0OS Signal
geben das dringende Gefahr anzeigte aber ſogleich kam
von dem Kreuzer das Signal er ſolle das unterlaſſen
ſonſt werde er in den Grund gebohrt werden Nun ver
ſuchte der Kapitän auszureißen indem er alle Kräfte
ſeiner Maſchine anſpannte Die Karlsruhe aber
feuerte einen blinden Schuß und hißte weitere Signale
Während dieſe Signale auf dem engliſchen Dampfer ent
ziffert wurden fuhr er immer weiter und nun ließ der
Kreuzer dem Schreckſchuß einen ernſteren Schuß folgen
der ein Stück der Kommandobrücke wegfegte Da bekam
der Kapitän ein Einſehen und befahl zu ſtoppen zu
gleich ſingnaliſierte er Meine Maſchinen außer Tätig
keit Der Kreuzer ſignaliſierte Jch werde ein Boot
ſenden Gleich darauf Frſchien es und der Leutnant
der es führte prüfte die Schiffspapiere Als Her Kapitän
ihm allerlei über ſein Ziel und ſeine Ladung erzählen
wollte ſagte er kurz Sie wollen Fleiſch für die briti
ſchen Truppen laden wir wiſſen alles über Sie ganz
genau Dann betrat er die Kabine des Kapitäns und
als er eine engliſche Zeitung mit einer Karikatur auf
den Kaiſer an der Wand hängen ſah ſagte er SchlechteFeimnngen in Jhrem Zimmer Danach befahl er die
engliſche Flagge herunterzuholen und gab dem Kapitän
20 Minuten Zeit damit er und die Mannſchaft ſich das
Nötigſte vorbereiten könnten dann mußte ſie das Schiffin ihren eigenen Booten verlaſſen

Nach 20 Minuten wurden Kapitän und Mannſchaft
an Bord der Krefeld gebracht und hauſten hier ſieben
Wochen Die Gefangenen wurden gut behandelt nur
die Nahrung ließ manchmal zu wünſchen übrig Als
Vorſichtsmaßregeln gegen jeden Verſuch der Gefangenen
von denen 130 Engländer und 287 Chineſen auf der
Krefeld waren ſich des Schiffes zu bemächtigen waren

Dynamitladungen auf dem Schiff angebracht alle durch
einen Draht verbunden ſo daß das Schiff in die Luft
geſprengt werden konnte wenn es notwendig wäre
Eines Morgens früh als die Krefeld ſchneller fuhrwie gewöhnlich tauchte das Gerücht auf das Schiff
würde verfolgt und man munkelte daß die Karlsruhe
in einen Kampf verwickelt wäre da man Kanonen
donner gehört hätte Dieſes Gerücht das von den
jüngeren Seeleuten augenſcheinlich als Scherz ausge
ſprengt worden war kam zu Ohren des Kapitäns des
Kreuzers der daraufhin ein drahtloſes Telegramm an
die Krefeld fandte daß die Urheber des Gerüchtes er
ſchoffen werden würden wenn es noch einmal auftauche
Der Kapitän der Krefeld mußte an Bord der Karls
ruhe kommen und ſich rechtfertigen Da ſeine Auskunft
zufriedenſtellend war dampfte die Karlsruhe in die
Nähe und die Kapelle veranſtaltete ein Konzert um den
Gefangenen eine Freude zu machen

Die Karlsruhe war damals von folgenden S Schiffen
begleitet Patagonia Rio Negro AſuncionJndrani die mit einer Ladung von 7000 Tonnen
Kohle genommen wurde und Farn ebenfalls mit
Kohle Dieſe Schiffe wurden in einer Entfernung von
etwa 50 Kilometer getrennt zu beiden Seiten des Kriegs
ſchiffes gehalten und durch ſie erfuhr die Karlsruhe
von jedem Schiff das in Sicht kam Die deutſchen
Schiffe waren mit Apparaten für drahtloſe Telegraphie
ausgerüſtet die Botſchaften nur auf eine beſtimmte
Strecke übermitteln und ſo waren die Schiffe in be
ſtändiger Verbindung miteinander ohne daß ſonſt je
mand auf der Welt es wiſſen oder die Telegramme auf
fangen konnte

Der Kriegsaf
Eine Plauderei aus dem Felde

Der Aff dient einerſeits dazu dem gemeinen Sol
daten das nötige Gewicht zu verſchaffen andererſeits zur
Befeſtigung des gerollten Mantels Er hat Kalbfell
überzug von Orang Utan Braun der gewöhnlich einigelichte Kratzſtellen aufweiſt Wer niemals einen Affen
gehabt hat b ich ich ger deſſen Gewicht Nur
anfangs iſt der e ein ſpäter wird er zumKamel ſchließlich V Mug d Er hän a an wft
breiten iemen die immer an der unrechten e
ſitzen weshalb man ſie öfter lüftet oder den Affen
hinten mit der Fauſt unterſtützt Der ungepackte Affe

Das deutſche Heldenſchiff die Emden
die am 9 November bei den Cocos Inſeln von dem auſtraliſchen Kreuzer Sidney ln Brand geſchoſſen wurde

m

Bedeutung Während der Friedensaffee ſeinen vor
ſchriftsmäßigen Mageninhalt in vorſchriftsmäßiger

rdnung liegen hat iſt der Kriegsaffe innen freiheit
licher ausgeſtattet

Wenn man den Deckel zurückklappt e man zwei
Leinenvorhänge die wie ein Betthimmel de n Jnhaltſchamhaft verhüllen und mit Riemen dicht Tugeoogen

werden können
An beiden Seitenwänden mit den Sohlen en

liegen Schuhe Sie werden nur aus rein zivil
Gründen getragen aus Eitelkeit bei weichlichen Füßen
oder wenn die Stiefel voll Waſſer ſtehen Um den
Raum auszuna en iſt es empfehlenswert ſie mit
ſchmutzigen Taſchentüchern auszuſtopfen wenn man auf
dieſen überflüſſigen Luxus nicht verzichten will Ge
tragene Strümpfe wirft man beſſer in den Straßen
groben da man ſie doch erſt auszieht wenn ſie taler
große Maſchen haben Jm Abſatzteit laſſen ſich gut
rohe Eier unterbringen Nur darf man ſie dort nicht
vergeſſen Jm ſüdlichſten Teil des Torniſters liegt die
eiſerne Ration Sie heißt ſo weil ſie wie Eiſen drücktſolange ſie nicht ihren eigentlichen Beſtimmungsort den
Magen erreicht hat

Ginige Kameraden die weſtliche Kultur nach dem
Oſten tragen W nahmen ſogar Pantoffeln mit diekokett vor dem Verhang lagen Sie erwieſen ſich als
wenig praktiſch für Stall und Scheune und verſagten
ganz in Kuhdünger und DominnalſchmutzS al allgemeinen war der Sommeraff am Anfang

des Krieges körperlich normal im Herbſte ſchwoll er
infolge der Liebesgaben und Winterwäſche derart an
daß die Gliederabſtände ſich erweiterten und die Kom
pagnien zu doppelter Länge auseinandergedehnt wurden
Das ging natürlich aus taktiſchen Gründen nicht an

Darauf zogen die Leute Unterjacken und Trikots in
mehrfacher Rane an Sie bekamen wieder die alte

rgerliche Rundung ſchnalltew die Koppel ins letztei und ſchwitzten ſich halbtot Allmählich aber ver
heran n die überflüſſigen Stücke ſelbſt wenn ſie von

einer wertgeſchätzten Tante herrührten
Das Hemd das ungewaſchene kommt wochenlang

nicht ans Tageslicht und kann aus ſanitären Gründen
nicht beſprochen werden Es rutſcht beim Marſche ge
wöhnlich bis unter die Arme Gereinigt wurde es für
fünf Kopeken Jch war nie bei einer ſolchen rinzugegen habe aber meine Gründe zu glauben daß
Waſſer und Seife dabei nicht verwendet wurden Von
Unterhoſen läßt ſich dasſelbe behaupten Sprechen wir
weiter nicht davon

von der Frau oder Mutter während ſich an der andern
Ausſtattung die ganze weibliche Verwandtſchaft b teiligt

Die Fußlappen Fußlappen richtig zu legen iſt eine
angeborene Kunſt und wer ſie nicht verſteht ſollte die
Hand davon laſſen

Jch hatte zuerſt quadratiſche Obgleich ich den Fuß
nach eingehender Belehrung diagonal ſchief krumm
rechtwinklig aufſetzt und dann wickelte war das Er
gebnis immer eine Blaſe am Ballen

Das war relativ wenig Jch ſchenkte die unnützenDinger an einen Fußkünſtler und ließ mich dafür in
en altengeheimniſſe der rechteckigen Lappen einweihenWeiß der Kuckuck was ich für einen Fuß habe Es blieb

halt immer eine halbe Elle übrig die nirgends Ver
wendung fand und mir die Ferſe bedrückte

Jch wollte es noch mit runden und elliptiſchen For
men verſuchen konnte aber bis jetzt nicht mit der Be
rechnung der erforderlichen Durchmeſſer fertig werden
und laufe einſtweilen ſehr gut in lege Strümpfen
Doch behalte ich die S im Auge Jch plane ſogareine Neuform von Fußlappen auf brunn der Pythago

räiſchen Quadrate Die Ferſe kommt auf das kleine
Quadrat die große Zehe in die Spitze des rechtwinkligen Dreiecks das andere Kathetenquadrat wird
übergeſchlagen das Hypotenuſenquadrat iſt die Decke
Unſer dicker Gefreiter bezeichnete den Plan kurzweg
als Quatſch Jch nehme es ihm nicht übel er hat eben
keine Ahnung daß das Hy otenuſenquadrat die Katheten

quadrate deckt und der Fuß demnach reſtlos zweimal
eingehüllt wird

Die Bauchbinde Anfangs erhielt ich eine aus bünnem
Trikotſtoff die mir für die Urbergangszeit tauglich er
ſchien Mit Mühe zwängte ich ſie über die Hüfte ob

b ich mager war wie ein indiſcher Fakir Schon
kurzem Marſch nahm ſie die Form einer Blutwurſtn Jnhalt an Jch ſchnitt ſie auf und nahm ſie als

Putzlappen obwohl ein einſichtiger Kamerad meinte
es wäre ſchade um die ſchöne Kopfbinde ich ſollte ſie
wieder zuſammennähen

Darauf verſuchte ich es mit einer Flanellbinde Sie
hielt warm denn ſie reichte ſieben und einhalbmal um
meine Achſe aber gerade der Umſtand führte zu Laokoon
ſchen Verwicklungen die mich unglücklich machten Die
Befreiung war nicht leicht Nach mühevollen Forſchungs
reiſen fand ich einen Zipfel im ſüdöſtlichen Teile meines
Hoſenbeines Natürlich den falſchen Da aber einfalſches Ende immer noch werivoler iſt wie gar keins

ſo wickelte ich mich von dort aus auf Mein armer Leib
ſah aus wie ein Korkenzieher

Endlich kam ich zu einer geſtrickten Binde deren
Aehnlichkeit mit einer Badehoſe mir gleich Vertrauen
einflößte Nach nur a Anpaſſen ſaß ſierichtig und ich gedenke ſie nicht abzule en

Verſuche mit Knie Waden und Sohlenwärmernhabe i vorläufig zurückgeſtellt Doch verſichere ich
de und heilig daß ich je zwei Paar beſitze und Ge
rauch davon machen wer

eides wird bisweilen geHandtuch und Seife
bracht pargoniſche Abſchluß des Affen der Rah

r harmoni u der Rahmenum das Bild iſt der Mantel Als Affenverſchönereng

kommt er nur gerollt in Frage So iſt er auch dem

eine ungsre u or er ſich nicht Wr at nimmt er ihn ne eſorgen gewöhnli i ba gen eld

et en terin i iehtam en auf feſter Unterlage n grasptroß kleiner Bedenken immer s der Senſt
oder der Bauernhof nach einem Regen en hilft dienſt

ig einem Kameraden r kleinen Bedenken in den
antel einwickeln und an d roſt eneigenen an die Stelle l d aditfe in

nehmen Die gpinlio T mag der n
Regen ab nachdem ſie das feuchte Lagerſtroh eingeweicht hat

Zwiſchen Mantel und Affen i man beim Marſch
die Feldmütze die in ihren nungen von der gewöhnlichen Bauart den Eharalter res Beſitzers deut

lich kennzeichnet Klaps hinten ger r Unternehmungsgeiſt an der Seite Perweegbet auch
Schalkheit vorn Gedrücktes Weſen gewöhnlich nach
Unterredungen die nur von einer Seit ge rt wer
den Haſt du eins auf die Mütze gekriegt ieht ſich
nur auf den Klaps vorn Die Kokarde ſoll genau nörd
lich der Naſenſpitze ſitzen ſofern dieſe linig ver
et und Rekruten überzeugen ſich durch aſtronomiſche

Meſſungen ob ihr Polarſtern no i be ata Fe ſteht d die Naſe oft an der falſchen S Beimusruhen auf kaltem o feuchtem ſeßt man
vorſichtig die Mütze auf den bedrohten Körperteil

Jn der Nacht dient der Kriegsaffe als Kopfkiſſen Jn
dieſer ne h wird er beſonders hochgeſchätzt

Kriegsallerlei
Peter Moor aus Südweſt gefallen

Wir leſen in der Frankfurter Zeitung Aus Belien kommt die Kunde daß der Held in Frenſſens be
anntem rn Peter oors Fahrt nach Südweſt

Dr Heinz Mich aelſon aus herlin in den letzten
Kämpfen gefallen iſt Noch jun g Student hatteer als Einjährig Freiwilliger im Serbataiſlon tapfer
an den langwierigen entbehrungsreichen Kämpfen in
Südweſt gegen die Hereros teilgenommen und nach
ſeinen Aufzeichnungen hat Frenſſen den Roman ge
ſchrieben der ſo weite Verbreitun a hat
Tüchtig in ſeinem Fach war h alsr tent am Jnſtitut für Meereskunde in Berlin tötig

nd mit ſtiller glückſtrahlender rer die ſeinemWeſen entſprach a a etzt als Oberleutnant der Re
ſerve am erſten T agber obilmachung in ſeinem Gar
niſonsort Kiel ein Mann mit dem friſchen freundlich offenen Geſicht hatte keine Wünſche mehr Wunſch
los glücklich das waren ſeine Worte in dem feſten
Glauben daß er fallen werde Dieſes Mal kehre ich
nicht zurück ſagte er lächelnd bei ſeinem e W und
freudig iſt er in den Tod gegangen Mit Dr Michaelſon iſt ein echter Deutſcher ſchlicht und recht iapfer und

treu dahingegangen J Lg
Ruſſiſche Oede

Ein aus Naugard ſtammender Vizefeldwebel gibt in
einem Feldpoſtbrief an Leinen Onkel in Neuendorf aus
N im Gouvernement Suwalki folgende Charakteriſtik
ruſſiſcher Verhältniſſe

habe mir die ruſſiſchen Zuſtände denn
doch nicht ſo ſchlecht vorgeſtellt Hier ſieht man kein
Dorf mit ſchmucken Gärten keine Chauſſee mit Obſt
bäumen keinen Schienenſtrang uſw Kleine niedrige
Häuſer aus Holz mit Stroh gedeckt o Fpruſtein
kleine Fenſter mit arg verſchmutzten Scheiben ſo
liegen die ruſſiſchen Dörfer über die weite Ebene zer
ſtreut Die Feldwege ſind oft 30 Meter breit darauf
zieht der Ruſſe mit einem kleinen Karren mit einem
elenden Klepper davor umher Die Leute intereſſieren
ſich für gar nichts Nur ſo viel bauen ſie auf ihrem
Acker als ſie zum Leben haben müſſen Weite Tor
moore ausgedehnte Waldungen vervollſtändigen das
Land dſchaftsbild

ir geht es leidlich drei gern nicht mehr die
Kleider vom Leibe bekommen alle Tage und meiſtens
auch des Nachts kleine Gefechte Mit dem Revolver in
der Hand ſucht man das elende Strohlager auf um zu
ruhen Schwer iſt s aber wir wollen für Euch daheim
unſere ganze Kraft einſetzen denn es gibt nur ein
Kulturvolk und das iſt das deutſche daher weg mitdieſem ſlaviſchen Mordgeſindel Kürzlich brannte dieſe

Dieſe diskreten Wäſcheſtücke ſind im Torniſter nur Bande ein Feldlazarett nieder und nahm unſere
einmal vorhanden was bei tigem Wechſel im Schweſtern vom Roten Kreuz mit in die Gefangen
Vierteljahr auch angemeſſen erſcheint Sie ſtammen ſchaft

Wie ſchon Fritz Reuter über die Engländer dachte
geht aus einer hübſchen Epiſode hervor die wir imdrten Teile vow Ut mine Stromtid finden Als zu
Beginn des Jahres 1848 überall die politiſchen Unruhen
ausbrachen rögte ſik ok in Rahnſtädt gemeint iſt die
kleine mecklenburgiſche Stadt Stavenhagen der Geburts
J Fritz Reuters en ſtarken Geiſt för dat polit ſche
Weſen Man verſammelte ſich Abend für Abend beim
Gaſtwirt Grammelin wo de Avbkat Rein ut de Zei
tung vörlas Hei las von Lyon un Mailand un Mün
chen allentwegen was t utbraken un t gung dull her in

de Welt Der Ädvokat Rein leiſtete ſich nun beiJ Vorleſen auch manchen improviſierten Scherz

der aber von der en eng rn und ſehr ernſt
haft beſprochen wurde Fritz Reuter ſchildert uns dies
folgendermaßen Na hir s noch wat, ſäd hei Jnſel
Fero den 5ten Die Jnſel iſt im vollen Aufſtandman will uns den Meridian nehmen der nun ſchon über
300 Jahre über unſere Jnſel gelegt iſt und will ihnnach Grennwich in England verlegen Große Er
bitterung gegen die Engländer Das Volk greift zu
den Waffen unſre beiden Huſarenregimenter ſind zur
Deckung des Meridians kommandiert Nu denkt
jug blot nu fangen de ok all an Ja Vadder
dat s ok keine Kleinigkeit wenn per dreihunnert Johr
ſo watt hatt hett denn will heit t ok nich miſſen
Vadder weitſt du wat ne Meridian is Jhwat ward t ſin Dat ward woll wat ſin wat de Eng

länner gaud bruken kann Süh du wullſt mi dat vör
iſtern nich tau glöwen dat de Englänner am den ganzenLa ſchuld is nu hürſt du

Den jungen Gefallenen
In Maiträumten ſie wie ſüß das Leben ſei
Und im Auguſt
Da haben ſie alle zur Fahne gemußt
Sie träumten noch
Von Einzug träumten ſie und Siegespreis
Sie träumten von Einkehr im Eichenreis
Von warmem Händedruck von heißem Kuß
Und keiner dachte an den Todesſchuß
Nun liegt ſo mancher ſchlanke Knab
Fr fernen kalten Grabe nicht ein ihm ward kein

am nicht heim geſchmückt mitKen Ktes Hand ihm Abſchied bot
Und niemand küßt ihn als der Tod

Gr n ten zerrann
Und de an eilches r kanntet nichtDer jungen räume t eJhr kanntet nicht der Wien kalte Schatten

Euch ſank die Sonne nihr ſelber ſankt am he ſten Jugendſonnenlicht

wie Jhr noch verloht
Werft Jhr uns einen neuen Schein
Wie Fackelglut ins Herz hinein
Wir wiſſen nun das Leben iſt gemein

reisFichenreis

ſieht unſchuldig aus und hat weiter keine militäriſch Soldaten ſofern er ihn ſelber rollt lieber als der Adlig iſt nur der Tod

verl
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